
Was ele eın europailscher
eologe serm?
Gottes verborgene Gegenwart als aum für
eınen gewaltfreien Antagonismus
- RIK BRORGMAN

Wenn eın Treffen mıiıt dem Redaktionskollegium VOIN GONCGILIUM In SarajJevo
stattfindet, ist das eın besonderes re1ign1s. Als 1st arajevo eın eu
tender Orıentierungspunkt In der Jüngeren europäischen Geschichte Theolo
1SC esehen ordert Hıersein einen N der qauf nicht-abstrakte
Weise ber das pricht und nachdenkt, Was In Sarajevo geschehen Ist und
geschieht. Als theologischer Ort, qals OCUS theologicus 1MmM buchstä  ichen
Ortsınn verlangt Sarajevo eın Bekenntnis. Wır brauchen keine Theologie,
die über arajevo reflektiert, sondern eıne Theologie, die arajevo reflektiert.

In Sarajevo SeıINnel In Europa se1ln, und ZWalL nıcht 1Ur einem
bestimmten Ort, sondern auch auf eıne bestimmte else ES unls

darüber, Wads bedeutet, In Europa theologisc arbeiten. Das zumiıindest
1sSt die Überzeugung, die ich der Franjevacka teologija arajevo versucht
habe, mit folgenden Worten ZU USAdruC bringen

Angestammteur

ESs trıfft vermutlich Z Wenn ich Sage, dass Sarajevo meın Leben verändert
hat Nicht In der kurzen Zeıt, die ich In diesem Jahr 1er zugebracht habe, SONMN-
dern VOT ungefähr ZWaNnzıg Jahren. Meın Leben hat sich Urc die Lektüre
eines Sarajevo-Portraits verändert, das der Schriftsteller, Kritiker und Liıtera-
turprofessor Dzevad Karahasan 1993 veröffentlich hat Das uch hleils Dne
vik elldbe, Was INnNan ohl miıt agebuc der Umsiedlungen wiedergeben könnte.
In englischer Sprache erschien dem Tıtel ara]Jevo: Exodus City
19943) DIie niıederländische Übersetzung jedoch einen anderen
Akzent: araJevo: Portret yan een ın ZICNZE gekeerde stad, das el arajevo:
Oriraı eıner ın sıch gekehrten 1994b) Die nlederländische Ausgabe
nthält aqaußerdem Aufnahmen des niederländischen Photographen amı
ellenga, auf denen die rlesigen orhänge sehen SInd, die die Menschen quf- IN Bıld der nıe-

derlaändischen AÄAus der Straise VOT den Blicken der Heckenschützen verbargen, die üblicherweise
gabe, deren Over auf den Dächern der Wohnhäuser In e  un gıngen.‘ So viel ZU ea eınereINes der Vellenga
OTOs zeigt, findet fTfenen Stadt! Sarajevos begann ich VOTr ZWaNZlg Jahren ahnen, dass
SICH WW

roelschuyt.nl/ vielleicht gar nıcht unbedingt die Offenheit, sondern eher eıne In sıch
Servo-kroatisch. ekehrte Haltung 1ISt, die aIiur dass das Leben weitergeht.
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Besonders Verstior hat mich ıIn Karahasans uch die Darstellun: eiıner
Unterhaltun mıiıt einem Besucher aus Frankreich, In der sehr unterschiedli-
che Erwartungen aufeinanderprallen. Dieser Besucher WadrLr WI1e ich
als eser aufrichtig daran interessiert, WaS sich 1mM belagerten Sarajevo
abspielte. Er versuchte herauszufinden, Was In diesem ersten „heilsen Krieg«
auf dem europäischen Kontinent ach dem Ende des Kalten Krieges eschah.
Nach einer intensiven Debatte hatte die niederländische Regierung 1mM Maı
1993 beschlossen, Iruppen ach Bosnien entsenden. In der wurde,
w1e Sie sich erınnern werden, Srebrenica die bosnischen Serben
General Ratko Mladıc übergeben und 4r Jull 1995, der sich 1mM nächsten
onaZ 19 Mal Jährt, eın Völkermord ber S0000 muslimischen Man-
ern und Jungen verübt.?

1993 lebten WIT In den Niederlanden och In der Illusıon, ZULE humanıtä-
LeN Welt-Avantgarde gehören, doch Karahasan hat In seiınem Buch au
ZeI WI1IeEe schwierig eEsS Ist, eıne Sıtuation WITr  1C verstehen oder auch
LU verstehen, dass Ial S1€ nıcht versteht. Der TAanzOSse Ist nıicht In der
Lage, WIT.  1C auf das ören, Wäads Karahasan ihm ber das en In Sara-
Jevo erzählt, weıl sich bereits eın Bıld VO  — der Sıtuation emacht hat Er

glaubt, schon wI1ssen, Was el eın Kriegsopfer seın WI1e Karahasan
und In beständiger Gefahr und dauernder Not eben: braucht Karahasan
NUTr, einige Lücken stopfen miıt dem Ergebnis, dass Karahasan sich
zutieist missverstanden Er ann dem Franzosen dıe Geschichten nıcht
liefern, die dieser sich Oanz offensichtlich rhofft hatte, und ann ıihm ande-
rerSseıts auch nıcht vermitteln, WI1e den Menschen selhst In Extremsiıtua-
tionen irgendwie elungen lSt, Inr Leben In Würde en

»Meın Kınd hat ott el ank a  es, Was braucht«, habe eın Mann,
Karahasan, auf die rag  t! die Babydecken un:! die
Babykleidung, dıe die UNIGEF ausgab, abgelehnt habe »Und Wäds ware das?«,
ra Karahasan ungläubig. Darauf der Mann „Es hat die Möglic  eıt, 1ın
Würde sterben.«3 Das Ist die kühnste Unabhängigkeitserklärung, die IL11LAl

sich vorstellen annn Ich mailse MIr nıcht verstehen, WI1Ie der Mann
konnte, doch ich weils, dass c5 zutlefist wahr Ist Menschen lassen

sich nıcht auf das reduzieren, Was S1Ee en oder Was ihnen S1e en
ihre ang!  mte Würde, ZU uten oder ZU Schlechten Und nOtTIalls auch
1m Verborgenen.

2tErınen ımfassen
den ericht UDer Verborgenes Geheimnıiıs
die Lreignisse ıe
tet der  eport
Ihe Fallof Srebri In einem uch ber die Geschichte Europas 1mM Jahrhundert bezeichnet
NICA (1999) ark Mazower kuropa als »dunklen Kontinent« (Mazower 1991 Das 1st 1TO-

Karahasan 1993 nisch gemeınt nter Europaern War esS an Zeıt üblıch, VOINl Afrika als »dem
59, aufder rund-
age der nıederlan

dunklen Kontinent«, dem Inbegriff der Gewalt und des unbegreilflichen a0S,
Ischen Ausgabe sprechen. Mazower zeigt, dass Europa insofern selbst der »adunkle ONLTI-
1994.D) leicht NEeNT« lst, als den Kräften, die Cc5 sich angeblich VO Leibe halten WIlL, LaTt-
abgewandelte
Übersetzung. SÄAC  IC eine mustergültigee angedeihen ass Und diese Kräfte sind
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miıtnıichten Naturgewalten, die sich Urc den zıivilisiıerten Einfluss der Kul
LUr domestizileren lieisen Wenn WIT UNseI«e europäische Geschichte lesen,
mussen WIT ehrlicherweise schlussfolgern, dass 1eselbe Zivilisation, die den
NSDruC erhebt, die Dunkelheit mıiıt ihrem 1C bezwingen, paradoxer-
welse die gewalttätigen antagonistischen Kräfte ebendieser Dunkelheit weckt
und Leben erhält In dem aqufklärerischen ran anrneı und Unwahr-
helt, Freıiıheıit und Gefangenschaft, Frieden und Gewalt fein säuberlich vonel-
nander Lrennen, halten WIT die 0  B VO  >) Krieg und antagonistischem
amp für die eigentliche Grundlage uUulNlseIrIer irklichkeit Wenn das Ziel
darın besteht, die Kräfte der Dunkelheit völlıg uS  ZCN, dann werden die
vermeintlichen Kräfte des Lichts früher oder später selbst Kräften der
Gewalt und Zerstörung. Wır en einen amen für diesen Mechanismus:
Dialektik der Aufklärung (Horkheimer Adorno 1947 Aber uns das hel
dem Versuch, nıcht selbhst Opfern dieser Dialektik werden?

Das Johannesevangelium uDerlıeifer unlls eın Jesuswort, das fest quf dem
gesunden Menschenverstand fußt »Jeder, der OSEeS Lut, hasst das Licht und
kommt nıcht ZU Licht, damit se1ıne aten nicht aufgedeckt werden. Wer aber
die Wahrheit LUL, omMmmZ Licht, damıt OIfenDar wird, dass se1INe aten In
ott vollbracht SINd« Joh 3,20-21). Der »dunkle Kontinent« Europa hatJedoch
Sıtuationen geschaffen, In enen das ute un: das Wahre 1Ur dem
Deckmantel der Dunkelheit überleben konnten. Das 1C A41lSs Licht hbrın-
gen niels, verlieren und die, dıe hüteten, der Verfolgung, Verhaftung
und N1IC selten auch der Folter und dem Tod preiszugeben

SIie wurden als Feinde des wahren menschlichen FortschrittsN-
gert und erklärten siıch In manchen Fällen selbst dazu. Um noch einmal
den johanneischen eSus ziLieren. »Denn mıiıt dem Gericht verhält cC5 sich

Das Licht kam In die Welt, und die Menschen J]1ebten die Finsternis mehr
als das IC denn ihre aten DÖSe« (Joh 3,19) In der Geschichte des
europäischen Kontinents 1st die zunehmende Dunkelheit wlieder und wleder
miıt der ange ersehnten ammerung verwechselt worden mıt dem Resultat,
dass das IC selbst sich 1MmM Gewand der Dunkelheit verstecken usste,
9anz ınfach und doch paradox überleben

Ich CS deshalb, vorsichtig formuliert, rür einigermalisen merkwürdig,
dass WIT europäischen Theologen insbesondere seit der der 1960er Jahre
augenscheinlich mıt en Miıtteln versuchen, 1Ur Ja N1IC den 1INAruCcC
erwecken, WIT könnten womöglıch nıCc quf der Seıite jener Kräfte stehen, die
In uUuNserIer Epoche gemeinhin als aufklärerisc gelten. Selbst jetzt ochU-

chen WIT oft, jeden möglichen erdac vermeıden, dass esS verber-
oecn g1Dt, dass die Dbiblische Botschaft zutlilefst Verstörendes enthält, eın
Geheimnis, das geheim bleiben INUSS, nıcht angegriffen werden. aren
WIT uropaer, siınd WIT uropaer nıcht iImMmmer och In einer einzigartigen Posi-
t10N, entdecken, dass das eIcCc Gottes nicht als Projekt oder utopische
Vorstellun: betrachtet werden ollte, sondern eın verborgenes Geheimnis 1st?

»Miıt dem Himmelreich«, Ssagt eSus 1mM Matthäusevangelium In dem ver
borgenheitsgleichnis Dar excellence, »m1t dem Hımmelreich ist WI1Ie mıiıt
einem Schatz, der In einem er vergraben Wa  — Eın Mann entdeckte ihn,
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grub iın aber wieder eın Und In seıner Freude verkaufte a  es, WasSs

esa und kaufte den Acker« (Mt 13,44 Dıe Erde gehört ott nıcht qauf-:
run! dessen, Was S1Ee sichtbar ach quisen DU ondern auigrun des
Geheimnisses, das S1IE ın sich IB Und das impliziert deutet cC5 der ApOoO-
stel Paulus ıIn seınem Kolosserbrief dass WITr unlls TIreuen sollten, ebentfTalls
verborgen Se1IN: Seiner Überzeugung ach sind die Christen In ihrer Taufe
1ledem gestorben, Was gemeinhin als das Leben gilt und der Oberfläche
siıchtbar ISt; ihr eigentliches Leben abher ist »mıt Christus verborgen ıIn (‚ott«
(Kol 362) Und Christus wiederum lst Gottes Geheimnis, ın dem »alle chätze
der Weisheit und Erkenntnis verborgen« Sind (Kol 2,3)

Der ros des Mitgefuhls
In Erinnerung uUuNSsSeTe dunkle Geschichte MUSSeN WIT europäischen Ne0o-
en das Mysterium und das Geheimnisvolle der biblischen Tradition entde-
cken und behaupten und das Paradox ZU Außersten führen auf-
decken In meinem konkreten Kontext hesıtzt diese Aufgabe eiıne besondere
Dringlichkeıit. In den Niederlanden verlangen uUuNlseie verschiedenen Regierun-
ocnh die Landesregierung und das Bildungsministerium, aber auch die leiıten-
den Gremien uUuNnseTer Universitäten dass Lehren und Orschen kel-
nerlel Unklarheiten aufweisen dart. Unsere Lehre soll, Was ihre Zielsetzun:
und ihre nachweisliche Wirkung etrı dem Arbeitsmarkt dienen. Unsere
Forschung soll are Antworten qauf wirtschaftlic und politisch relevante
Fragen erbringen. ES Ist durchaus möglich, dass nde dieses Prozesses eın
theologisches Curriculum steht, das In den en uUlseiIer Welt sinnvoll ISt;
doch WeNn dieser Taum wahr werden ollte, WOr1ın hesteht dann überhaupt
och die Notwendigkeit oder auch 1U der Sınn der Botschaft, dass »das eiIcCl
Gottes ahe 1STt« quiser rür dıe, die WIT gar nıicht In den IC nehmen, damıiıt
S1E uUulseIe Weltsicht nicht toren?

Der iırısch-britische Literaturwissenschaftler und Gesellschaftskritiker
erITY agleton deutet dass WIT die störenden Aspekte uUuNserIes Lebens
erfolgreic übersehen, dass uUNlseIiIe Gesellschaften jene Art VOon Religion, die
arl Marx mıiıt dem Opium verglichen hat, nıicht Jänger brauchen. Der gele-
gentliche Drink, die gelegentliche Partydroge, die gelegentliche therapeuti-
sche Dosıs Spirıtualität reichen ulls ZU UÜberleben (Eagleton 2014 1f)

In dieser Sıtuation sollte die Theologie nıcht auch och dazu beitragen, die
eligion und das Christentum domestizieren. Meıner Überzeugung ach
MUSSen WIT die Tatsache entdecken, behaupten und aufdecken, dass die ıb
ischen und nachbıiblischen Überlieferungen eın Geheimnis bewahren und
dass S1e miıt diesem Geheimnis auch ulls bewahren.

DZevad Karahasan V€I‘U'<':lll seıiınen Lesern eın Geheimnis eın Öffent:
lıches Geheimnis, eın GeheimnIis, das Ööffentlich macht und das ennoch
imMmmer eın Geheimnıis bleiben wIrd Karahasan beschreibt, WI1IeEe 1mM belager
ten arajevo einen Brief Von sSseINemM Freund Albert Goldstein erhält und VOT

einem Dilemma steht
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»Wır können ihn N1IC esen, solange draulsen (Jottes 1ag ist, denn das Licht IMNMUSss

benutzt werden, Trinkwasser und zZUuU  3 sSsen besorgen, und nachts
können wır ihn nN1ıC esen, eil Goldsteins Handschri WINZIG ISt, hei der
Tranfunzel entziffert werden.« (Karahasan 1993 60)

Als SC  1e  1C ihre Nachbarn bel eiınem naC  ıchen Angriff schwer verletzt
werden, SOdass 61E sich och verlorener und einsamer fühlen, Desc  Jleisen
DzZevad Karahasan und se1ıNe FTrau Dragana, nıcht Jänger verantwortungsbe-

se1InN, sondern das eINZIG Vernünftige u  S

»Ich hbereitete noch Zwel Öllampen VOTr, egte den Brief auf den 1SC tellte die drei
Öllampen ıhn herum und begann mıiıt dem Versuch, Goldsteins Handschri
dechiffrieren. rel Abende verbrauchten wır verschwenderisch 0 ‘9 den
Brief lesen, der aAuUS lreundschaftlicher orge und sympathetischem Verstehen
uNnserer robhleme geboren WAr. Diese Vergeudung rachte UnNns ZWar O 'g

den Brief lesen, aber s1e erneuerte auch die offnung ın Ulls und das Gefühl,
WIrKLLic eyx1istieren In uNnserenm ntımen Kalender, dem einzigen siınnvollen
ın diesem r1eg, en WIr die drei über dem unleserlichen Freundesbrief Ver-
brachten Nächte als ‚Orgıe des I1rostes:« vermerkt.« (Karahasan 1993 61)

Inmitten der Dunkelheit uNnseIes dunklen Kontinents en uropaer das
l1st das einfache Geheimnis dank eines Miıtgefühls und eıner ursorge über-
lebt, ın denen die unveräulßlserliche Würde anderer erkennbar wurde und S1e

ihre eıgene unveräulserliche Würde erinnerte Menschen SOrgen sich
uns, und eshalb können WIT anfangen lauben, dass esS auf unls ankommt.
Vielleicht efreit u1ls das VOIN unNnlseTer Furcht VOTL dem, Was uns angeblich
edroht VOTLT anderen enschen, die unls rem: sind aber nıicht rem! In
lIhrem Wunsch, das Leben eben, das 6S1Ce für richtig halten und das ihrer
Würde erecht wIrd

Die anrneı

endıies 1st das Geheimnis, das Christen en und das die Theologen en
ken und In den kulturellen Debatten verireten ollten Wır en dadurch,
dass WIT einander In uUulNseTer Un respektieren und voneinander In 115C-
KL Würde respektiert werden. Dieses eheimnIis verlangt uUulNseTe FruC
lose Hıngabe dass WIT unls Dsolut verwundbar machen und uns als abhängig
wahrnehmen a  an  1 VONn der Freundschafrt und Liebe anderer, die u1ls ıIn
der Vergangenheit geschenkt worden Ist un: die unls hoffentlic auch In
ukunft geschenkt werden wırd

Um Ihnen eıiınen INATUC davon vermitteln, Wads bedeuten könnte,
dieses Geheimnis edenken, möchte ich auf eiıne Geschichte des In Ungarn
geborenen Schriftstellers Danılo KI1S zurückgreifen, der der Sohn eınes Jüdi
schen Vaters und eıner montenegrinischen christlichen utter WAÄITl. sich
selbst qals Jugoslawen betrachtete und 1959 mıt 54 Jahren ın arls Krebs
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verstarbh.“ In Kıs Leben siınd zentrale und oft sehr schmerzliche Paradoxa
uUuNseTrTel europäischen Geschichte verkörpert. DIie Geschichte, die ich meıne,

mMIr, mMI1r arüber klar werden, welchen Ansatz eine Theologie verfol
ogen könnte, die versucht, uUuNseIrIelt europäischen Erfahrung WIT.  I6 Lreu
seın

Die Geschichte el Das Spiel>. In der Eingangsszene schaut eın Mann
durchs Schlüsselloch seInem Sohn beim Spielen und sieht In plötzliıch In
einem völlıg Licht Mit einem Mal hat nämlich dieser Sohn, den seine
Frau »iIhren blonden Jungen« allergröfste Ahnlichkeit mıt seiınem Groiß
V.  9 dem ater des annes Max Ahasverus, dem umherziehenden Jüdi
schen Federhändler. Der unge 1m Zimmer, Andreas, geht miıt seıner Ware VOIN

Bild Bild, »als ITrTe uUrc die Jahrhunderte«, und ra S1E alle, ob S1e
nıcht eın Daal Federn kaufen wollten Er hat den Eindruck, dass S1Ee alle eın

aber macht weiıiter.
Als seINeEe utter den aum betritt, ra der auch S1E miıt einem

Lächeln un: mıt einer Verbeugung »Gnädige FFrau, wünschen SIie feinen
Schwanenflaum?« Wortlos reilst ihm die utter das Kıssen aus der Hand, das
dıe Ware darstellen soll, wWwiIirit aqaufs Bett und chickt den Jungen hınaus Am
en Trzählt S1IE lihrem Sohn eıne Gute-Nacht-Geschichte ber eıiınen Köni1g,
der eine Zigeunerıin heiratet und S1e otfen ässt, nachdem S1E ıihm einen Sohn
eboren hat Denn, die utter,

»Wenn man erfahren hätte, dass s1€e die utter des Kındes WUTr, hätte seın FErbe den
Thron verloren. Zum uC schlug das ind dem ater nach, und die ar sSEe1-
ner aut verriıet keine einzige dunkle Nuance des Zigeunerblutes.«

Seine eigene In dieser Geschichte wird dem Jungen erst DewusSst, als
se1ıne utter ihm erzählt, WI1Ie der König eiınes es In das Zimmer sSe1INeES
Sohnes schaute:

»Da sah das Kınd mıit einem Kissen (aUsSs Samıt und Seide VorT dem Bild seıner Mut:
ter stehen und etteln ‚Eıne Brotrinde bitte, mächtige KÖöNn1gın« s1€e ahmte die
Aussprache der Zigeuner nach und einen Fetzen, damıt ich meıne Ö hede:
cken kann:verstarb.“ In Kis’ Leben sind zentrale und oft sehr schmerzliche Paradoxa  unserer europäischen Geschichte verkörpert. Die Geschichte, die ich meine,  hilft mir, mir darüber klar zu werden, welchen Ansatz eine Theologie verfol-  gen könnte, die versucht, unserer europäischen Erfahrung wirklich treu zu  sein.  Die Geschichte heißt Das Spiel>. In der Eingangsszene schaut ein Mann  durchs Schlüsselloch seinem Sohn beim Spielen zu und sieht ihn plötzlich in  einem völlig neuen Licht. Mit einem Mal hat nämlich dieser Sohn, den seine  Frau »ihren blonden Jungen« nennt, allergrößte Ähnlichkeit mit seinem Groß-  vater, dem Vater des Mannes: Max Ahasverus, dem umherziehenden jüdi-  schen Federhändler. Der Junge im Zimmer, Andreas, geht mit seiner Ware von  Bild zu Bild, »als irre er durch die Jahrhunderte«, und fragt sie alle, ob sie  nicht ein paar Federn kaufen wollten. Er hat den Eindruck, dass sie alle nein  sagen, aber er macht weiter.  Als seine Mutter den Raum betritt, fragt der Junge auch sie mit einem  Lächeln und mit einer Verbeugung: »Gnädige Frau, wünschen Sie feinen  Schwanenflaum?« Wortlos reißt ihm die Mutter das Kissen aus der Hand, das  die Ware darstellen soll, wirft es aufs Bett und schickt den Jungen hinaus. Am  Abend erzählt sie ihrem Sohn eine Gute-Nacht-Geschichte über einen König,  der eine Zigeunerin heiratet und sie töten lässt, nachdem sie ihm einen Sohn  geboren hat. Denn, so die Mutter,  »wenn man erfahren hätte, dass sie die Mutter des Kindes war, hätte sein Erbe den  Thron verloren. [...] Zum Glück schlug das Kind dem Vater nach, und die Farbe sei-  ner Haut verriet keine einzige dunkle Nuance des Zigeunerblutes.«  Seine eigene Rolle in dieser Geschichte wird dem Jungen erst bewusst, als  seine Mutter ihm erzählt, wie der König eines Tages in das Zimmer seines  Sohnes schaute:  »Da sah er das Kind mit einem Kissen aus Samt und Seide vor dem Bild seiner Mut-  ter stehen und betteln: »Eine Brotrinde bitte, mächtige Königin« - sie ahmte die  Aussprache der Zigeuner nach - »und einen Fetzen, damit ich meine Blöße bede-  cken kann: ... Wie von Sinnen stürzte der König ins Zimmer und riss seinen Sohn  an sich. »Was machst du da, Prinz%, heulte der Vater auf. »Ich bettle, Vater«, sagte  der Prinz. »Alle anderen Spiele sind mir langweilig geworden, die Pferde und die  Falken, deshalb spiele ich jetzt Bettler.«  4 Zur weiterfüh-  Vergiss deine Herkunft und sei froh, ein Prinz zu sein, dann wirst du König  renden Lektüre  über KiS empfiehlt  werden - das ist der Rat, den die Mutter ihrem Sohn mit dieser Geschichte  sich Thompson  2013; Zu seinen  gibt. Für den Jungen ist das unmöglich. Er weiß intuitiv, dass er in seiner Rea-  Ansichten über  lität immer ein Jude, ein Zigeuner, ein unerwünschter Wanderer und niemals  Literatur und  zu Hause sein wird. Einen solchen klaren Einblick in die Mechanismen der  Schriftstellerei vgl  Rakusa 1994.  Selbstverstümmelung würde man sich für die Theologie heute wünschen.  Als die Mutter in KiS’ Geschichte das Zimmer leise verlassen will, weil sie  5 Ki5S 1989, 17-26:  »Das Spiel«,  glaubt, ihr Sohn sei eingeschlafen, fragt der Junge »Hat er auch seinen Sohn  109  ERIK BORGMANWıe von Sınnen turzte der ÖN1g ıns Ziımmer und riss seiınen Sohn
an sıich. ‚WAas machst du da, Prinz?«, heulte der alter auf. Ich bettle, Vater:«,
der KunNZz ‚Alle anderen Spiele sınd mır Langweilig geworden, die Pferde und die
Falken, eshalb spiele ich Jetz Bettler.««

4 Zur weiterfün VergIi1ss deine erKun und Sel iroh, eın Prınz se1n, dann wIrst du Önıgrenden ektüre
über KisSs empfiehlt werden das 1Sst der Rat, den die utter ihrem Sohn miıt dieser Geschichte
sich ompson
AQM5 ZU seınen g1bt Fur den Jungen 1st das unmöglıch. Er wells Intultiv, dass In seıner Rea:
Ansichten üÜber lıtät immer eın Jude, eın Zigeuner, eın unerwünschter Wanderer und nıemals
_ıteratur und Quse seın wird. ınen olchen klaren ın  1C In die Mechanısmen der
Schriftstellerei Vgl
Rakusa 1994 Selbstverstümmelung würde Ian sich rür die Theologie heute wünschen.

Als die utter In KIıS Geschichte das Zimmer leise verlassen WILL, weiıl S1€e
5 KIS 1959 17-26
»Das Spiel« glaubt, ihr Sohn SEe1 eingeschlafen, ra der un »Hat auch seınen Sohn
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etötet?« S1e re sich und streichelt das Kiınd zärtlıch »Ne1n«, S1e
füsternd, ohne Licht machen. yNe1n.«« ES g1Dt eıne gewIlsse Freiheit, die
anrheı

Bettlier seın

Bel dem, Wads ich als nächstes werde, ich mich höchst unbehag
ich Gleichzeıitig ist vielleicht das Passendste, Was eın Laiendominikaner In
einem franzıskaniıschen Studienhaus kann. Und g1bDt eiınNne gewlsse
Freıiheit, die anrheı

Ich glaube, WIT Theologen ollten uns dazu hbekennen und »bekennen«
meılıne ich 1er In der vollen religiösen Bedeutung des Wortes WIT europäl-
schen Theologen ollten uns also dazu bekennen, dass das, Was siıch als Spiel-
ZCUQ, als Pferde und Falken erwlılesen hat, unlls letztlich N1IC zufriedenstellen
kann Wır ollten anfangen, nıcht ınfach 1Ur Bettler spielen, sondern mıiıt
er Konsequenz begreifen, dass WIT Bettler sind, dass WIT VOIN den Lebens-
mitteln und der eidun: a  an  1 Sind, die uns zugeteilt werden. In einer
Zelt, In der die Welt zunehmend auf die Macht des Kontrollierens, Kaufens
und Verkaufens setizen begann, en der heilige Franzıskus und der hel-
lige Dominikus u1Ss mıiıt 1INrer Liebe ZU und heimatlosen Chriıstus
eine Alternative aufgezeigt. Franziskus und Dominıkus machten sıich bewusst
VO  - ute und Wahrheit an die insofern mächtig SINd, als S1€e allein
wahre Freiheit schenken vermögen, und insofern ohnmächtig, als S1e NUr

In Freiheit anerkannt werden können.®
Wenn die Theologie In Europa eine Zukunit en soll, dann würdé ich

vorschlagen, dass WIT eın Gelübde ablegen: das Gelübde, uns nıcht länger mıiıt
dem verbünden, Wäads mächtig 1st und ach landläu  er Meinung das Licht
repräsentiert. Wır ollten uns vielmehr dem ergeben, Was chwach ISst, und
uns dem überlassen, Wads auf den ersten 1C eın dunkles Geheimnis sSeın
scheint. Wır W1ISsen oder wl1issen WIT nıcht? Zumindest ist uns gesagt
worden dass ott das CAhwacne In der Welt rwählt hat, U I das Starke

n FIne Taszinie-
rende, wenn auchn

uschanden machen« (1 Kor 127 und dass »das wahre IC das Jjeden
Menschen erleuchtet, | In die Welt« gekommen ISt; »aber die Welt erkanntenıIChHtT ımmer ganz

unproblematische iıh nicht | en aber, die ıh aufnahmen, gab Macht, Kinder Gottes
nalyse der daraus
erwachsenden werden, allen, die seınen amen Jauben« Joh 1,9-10.12).
reinel Dietet 1938, Vorabend der 0ajener Katastrophe, die den Begriff atastro
gamben 70372 phe LICU deinieren ollte, erinnerte der udiısche ecologe Abraham Joshua
7 EIN 1edera
druc  Jjeser

Heschel seiıne Zuhörer ıIn Frankfurt Maın daran, dass ott VOIN ihnen die
Rettung der Welt erwartete. Natürlich en S1IE die Welt N1IC undVorlesung, die

»ursprünglich IM auch uUuNnseTe anderen Vorfahren N1IC und auch WIT selber nıcht och nicht
Marz 1935 aufeiner
Konferenz VOTI run ach selner Flucht In die USA und nach der 0a3 chrıebh Heschel, dass WIT
renden Quäakern n Stehen VOTLT ott wlieder NEeUu als eın pfer begreifen sollen Wır sollenFrankfurt/Main
genhalten« wurde, uNls und bedüriftig und gebrochenen Herzens« (Hesche 1982 49) fühlen
Iindet sich In Hes
che|l 1962 ı KO)S—

und ulls dem verborgenen Geheimnis der Gegenwart Gottes anheimgeben.
108 Auf diese eIlse sollen WIT hereıt werden, uns Von Gottes Leidenschaft Tür die
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Würde ergreifen lassen für die Würde der Menschen und die Würde des
Uniıyersums als uUSaruc SCINECT Heiligkeit ann werden WIL vielleicht
imstande SC11 das Geheimnis der rlösun der Welt wiederzuünden oder
besser wleder VONN ihm eIunden werden

KOnnen WITL wleder Teu entdecken Was bedeutet dass das Heil nıcht
VOIN dem abhängt Was WIT uUunNnseTren Theologien en sondern davon ob
WITL1 sind u1lls selbhst en lassen? Ich bin keineswegs sicher aber
1Ur dann davon bın ich überzeugt wird die Theologie Europa C1INE Chance
en

Aus dem Englischen übersetzt Von Gabriele eın
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